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MEINUNG

Eistage im ersten Januar-Drittel. Das Thermometer verbleibt in den kommenden Tagen tagsüber wie in der Nacht teils weit unter der Null-
Grad-Marke. Text und Bild: Lucas Pitsch

Montagsblick von Lucas Pisch

Thomas J. Spang, USA-Korrespontend
nachrichten@suedostschweiz.ch

Tageskommentar

Imperiale 
Machtspiele in 
Südamerika
Thomas J. Spang 
über Donald Trumps  
Pläne in Venezuela

Der Friedenspreisträger der FIFA stellt in Vene-
zuela einmal mehr unter Beweis, dass der 
Einsatz von Gewalt für ihn die Fortsetzung 

von Politik mit anderen Mitteln ist. Und zwar unab-
hängig von geltendem Völkerrecht oder Verspre-
chen, die er den Amerikanern im Wahlkampf gege-
ben hat. Donald Trump ist ein Krieger, der seinen 
imperialen Impulsen in Venezuela freien Lauf gelas-
sen hat. Das südamerikanische Land betrachtet er 
als Hinterhof der USA, dessen enorme Ölreserven 
als Schatz, auf den Washington einen Anspruch hat. 
Willkommen zur Neuauflage der «Monroe-Doktrin» 
des 19. Jahrhunderts, die der Narzisst im Weissen 
Haus in «Donroe-Doktrin» umbenannt hat.

Ironischerweise tritt der «Amerika-zuerst»-Präsi-
dent in die Fussstapfen zweier Interventionisten im 
Weissen Haus. Genau 36 Jahre nach dem Sturz Ma-
nuel Noriegas in Panama durch eine von George 
Bush entsandte Invasionstruppe, erteilte Trump den 
Befehl zum Coup gegen Nicolas Maduro. Und viel-
leicht voreiliger als Bush junior im Irak verkündete 
er den Erfolg der Mission in Venezuela.

Dabei fangen die Probleme im Reich der Chauvi-
nisten jetzt erst an. Das Ergreifen Maduros dürfte 
der leichteste Teil der Übung gewesen sein. Trump 
hat erkennbar keinen Plan für die nächste Phase in 
Venezuela. Statt die um ihren Sieg bei den Wahlen 
2024 betrogene Opposition zu protegieren, beleidigt 
er völlig unverständlich die mutige Friedensnobel-
preisträgerin Maria Machado. Die Hände reiben 
dürften sich China und Russland, die Trumps regel-
loses Vorgehen in Venezuela als Freibrief für eigene 
Ambitionen in Taiwan und der Ukraine betrachten 
werden. Seine imperialen Machtdemonstrationen 
haben das Potenzial, überall auf der Welt Chaos und 
Unfrieden zu stiften.  Bericht Seite 14 
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des Montags
Der jeweils erste Montag im Ja-
nuar beziehungsweise Juni des 
Jahres gilt in den USA auch als 
Gott-sei-Dank-ist-Montag-Tag. 
Dorothy Zjawin aus New Jersey 
hat ihn ins Leben gerufen, um 
dem ersten Tag der Woche mehr 
Anerkennung zu verschaffen. 

HEUTE IST  
DER TAG

Brot und Spiele

Mit Leonhard Ragaz durchs Jahr
Köbi Gantenbein*  
über den Kalender  
für den Genossen Pfarrer

Fürs neue Jahr habe ich einen Kalender 
gekauft. Er ist so gross und schwarz ein-
gebunden wie das Kirchengesangbuch 

und 422 Seiten dick. Für jeden Tag hat  
Manfred Böhm einen kurzen Text aus dem 
Bücher- und Zeitschriftenberg von Leonhard  
Ragaz (1868 – 1945) herausgesucht. Ohne  
System, der Nase nach, so wie dieser Mann 
gerne dachte und schrieb. Er war ein Bauern-
bub aus Tamins, wurde Pfarrer am Heinzen-
berg, dann in Chur und Basel. Er wurde  
Professor für Theologie in Zürich, gab Amt, 
Ehre und Lohn als Kritik an der Kirche und 
dem bürgerlich rigid beherrschten Staat  
auf; er wurde Arbeiterbildner in Zürich Aus-
sersihl und freiberuflicher Kämpfer für  
das «Reich Gottes» auf Erden und nicht im 
Himmel. Zeitlebens wanderte er weit über 
die Berge, wohnte oft in Parpan und lebte mit 
der Churerin Clara Ragaz-Nadig, der Kämpfe-
rin für Frieden und die Sache der Frau, ein 
oft aufregendes Intellektuellenleben. 

Leonhard Ragaz ist eine grosse Figur des 
Sozialismus. Er begründete und förderte den 
«religiösen Sozialismus», der einst in Grau-
bünden Dutzende Pfarrherren stellte. Er war 
ein feuriger Redner von der Kanzel und an 
Streiks, er sass mit Lenin am Tisch, dessen 
Idee von Kommunismus er ablehnte, ja hass-
te; er trat mit Gerumpel aus der Sozialdemo-
kratischen Partei aus, weil sie ihm zu lau  
und zu militärfreundlich war.

Leonhard Ragaz ist eine grosse Figur  
des Journalismus. Er gründete seine eigene 
Zeitschrift «Neue Wege», die er mehr oder we-
niger im Alleingang vollschrieb – mit origi-
nellen Kommentaren zur Lage und Zuver-
sicht der Welt und der Schweiz, mit patheti-
schen Predigten für den aufrechten Gang, ab 
und zu mit Zorn gegen den Alkohol. Staunen 
können wir, wie er vor dem Faschismus und 
Antisemitismus schon eindringlich warnte, 
als die NZZ von den Konzentrationslagern in 
Deutschland noch als «freilich etwas robus-
tem staatsbürgerlichen Unterricht» schrieb. 
Eindrücklich ist das weltweit ausgespannte 
Netz für den Weltfrieden, das seine Frau Clara 
und er – einst begeisterter Soldat und Revol-
verheld – aufgespannt hatten. 

Leonhard Ragaz hat Tausende Seiten ge-
schrieben in Predigten, in seinen «Neuen  
Wegen», in anderen Zeitschriften, in gut 

zwanzig Büchern und in Hunderten von Brie-
fen – ein schillerndes, ausuferndes, anregen-
des Werk. Das und dies scheint uns Heutigen 
gar pathetisch geraten, durchwegs aber lese 
ich seine fadengrade und bilderreiche Spra-
che gerne. 

«Nur in Zelten wohnt Gott», so setzt Man-
fred Böhm einen der starken Sätze von Ragaz 
als Titel seines Kalendariums. Ab und zu ein 
Textlein ihm – so werde ich das kommende 
Jahr mit einem soliden Geländer befestigen, 
denn Leonhard verstand es gar trefflich gegen 
die Geldgier, gegen bürgerliche Arroganz, 
gegen die die Welt zerstörende Aufrüstung 
und gegen die Lüge vom Leder zu ziehen. 
Und er rührte kenntnisreich die Trommel für 
die Schönheiten der Schöpfung, für ein gutes 
Leben für alle und für ein «Reich Gottes» auf 
Erden statt im Himmel, das auch für störri-
sche und skeptische Christenmenschen wie 
mich zuversichtlich ist.  
 
 

* Köbi Gantenbein ist der Präsident der Kulturkommission 
von Graubünden. Mit Heiterkeit liest er Ragaz Liebesbrie-
fe an seine Frau Clara, seine Zornausbrüche gegen das  
Auto und er schwärmt mit ihm für Wanderungen durch  
Graubünden. Das Buch heisst: «Manfred Böhm (hrsg).  
Nur in Zelten wohnt Gott. Ein Kalendarium. Edition  
Exodus, Luzern 2025.
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